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Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).
Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Auzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteile
15 Goildpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer

Die Verhandlungen über die Neubildung der Reichs
regierung werden anſcheinend nicht vor dem 5. Januar be
endet ſein.

Jm Anſchluß an die Affäre Preußtiſche SeehandlungKu
tisker wurden in Berlin zwei Gebrüder Barmat und ein Sohn
des einen, Leiter des bekannten Barmatkonzerns, verhaftet.

Jn der Kölner Frage ſchien ſich in den letzten Tagen
größerer Verſtändigungswille auch auf der Ententeſeite zu
zeigen.

Lebhafte Beunruhigung macht ſich in Amerika geltend ob
der neuen durch Frankreich hervorgerufenen Gefahren für die
Beruhigung Europas Beſonders wird auf die noch immer un
geregelten Schuldverpflichtungen Frankreichs gegen Amerika
hingewieſen

And Amerika?
Die Stellung Amerikas zu den Ereigniſſen in Europa

iſt, ſeit Wilſon aus Paris 1919 zurückgekehrt iſt, immer
eine etwas eigenartige geweſen. Wir ſprechen hier nicht
von den inneren Einſtellungen der amerikaniſchen Politik
Finanz oder Wirtſchaft, ſondern lediglich von dem äußeren
Verhältnis zu den Entwicklungen auf dem Kontinent. Das
geht von der Tatſache aus, daß zwar Wilſon den Vertrag
on Verſailles unterſchrieben hat, dieſes Abkommen aber
weder vom amerikaniſchen Sengt noch vom Repräſen-
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der erhalten ſol. Und wenn man dazu noch die Tatſache
heranzieht, daß von den Erträgniſſen der Reparationen
laut Dawes-Plan auch noch die Beſatzungskoſten abge
zogen werden, ehe dieſe Erträgniſſe nun wirklich produk
kiven Zwecken zugute kommen, ſo wird man von Amerika
aus die Feſtſtellung treffen können, daß die militärpoliti-
ſchen Ausgaben Frankreichs die Abtragung der franzöſi
ſchen Schuldenlaſt wieder einmal verhindern, verhindern
wenigſtens nach franzöſiſcher Angabe Hat der Dawes-
Plan und ſeine Forderung, die wirtſchaftlichfinanzielle
Hoheit Deutſchlands wieder herzuſtellen, überhaupt einen
Sinn, ſo mußte das Ruhrgebiet geräumt
werden. Darüber war man ſich in London zwiſchen
Staatsmännern und den Bankiers völlig einig. Hat dieſe
Forderung ihren Sinn nicht verloren, ſo darf man jetzt
ihre Erfüllung nicht abhängig machen wollen von rein
militärpolitiſchen Vorausſetzungen, für deren Beurteilung
es Unparteiiſche nicht gibt.

So verſtößt der Beſchluß der Botſchafterkonferenz
zur Nichträumung Kölns gegen den Geiſt und den Wort-
laut des Dawes-Plans. Freilich iſt es zweifelhaft, ob
Amerika gewillt iſt, ſein Palladium, dieſen DawesPlan.
gegen den Willen der beiden Erſtmächte Europas zur
Durchführung zu bringen. Vielleicht aber London bietet
dafür ein Beiſpiel müſſen dafür jetzt wieder andere,
inoffizielle, aber ſtärkere, nämlich finanziell wirtſchaftliche
Kräfte die weitere Entwicklung in die Hand nehmen.

tanten haus angenommen worden iſt weil man es ab
(ehnte, ſich durch Eintritt in den Völkerbund und Annahme
es mit dem Verſailler Vertrag aufs innigſte verbundenen

Völkerbundſtatuts zu einerſaktiven Außenpolitik zwingen
zu laſſen, die ſich mit den europäiſchen Verhältniſſen be
ſchäftigen mußte und die Bindungen von vielleicht größter
Tragweite enthielt.

Ganz andere Bindungen ſind nun aber inzwiſchen
eingetreten, die nun die offizielle und die inoffizielle Poli-
tik Amerikas Europa gegenüber in einen faſt grotesken
Zuſtand hineingebracht haben. Amerika iſt beſonders
ſtolz darauf, daß ein Bürger dieſes Landes, Dawes, im
vergangenen Jahre eigentlich die Neuordnung der un
heilbar verfahrenen Zuſtände in Europa, des Zwiſtes über
die Reparations frage herbeigeführt hat. An dieſe
zunächſt theoretiſche Neuordnung knüpften ſich dann jene
faſt käglich ſtärker werdenden Fäden finanzieller Art
die Reparationsanleihe und ſehr erhebliche
Privatkredite und wirtſchaftliche Bindungen, die
nun durch die jüngſten Entſchlüſſe der Botſchafterkonferenz
in Paris durcheinandergebracht, verwirrt und faſt bis
zum Zerrelßen geſpannt werden. Offiziell tut alſo Amerika
nichts, weil ja formell die Streitfrage darum geht, ob
Deutſchland die Beſtimmungen, und zwar beſonders die
militäriſchen Beſtimmungen des Verſailler Vertrags aus
geführt hat; was von uns und den Neutralen bejaht,
von der Botſchafterkonſerenz verneint wird. Das inter
eſſiert Amerika offiziell nicht, weil ja die Waſhingtoner
Regierung nicht Träger des Verſailler Vertrages iſt. Aber
in offiziell intereſſiert ſie die jüngſte Entwicklung
naturgemäß ſehr ſtark im Hinblick auf dieſe wirtſchaftlich
finanziellen Bindungen, die zu einer ſtarken Jnveſtierung
amerikaniſchen Kapitals geführt haben und noch führen
ſollen. Soeben erſt iſt beiſpielsweiſe für Krupp eine An
leihe aufgelegt und ſtark überzeichnet worden. Gerade
Krupp bildet aber bekanntlich in dem Bericht der Jnter-
alliterten Militärkontrollkommiſſion einen beſonders großen
Stein des Anſtoßes; man verſteht aus der Vergangenheit,
warumAmerika hat aber einen offiziell-inoffiziellen Hebel
gerade Frankreich gegenüber in der Hand; das iſt
die interalliterte Schuldenfrage. Ganz bezeichnend
iſt es, daß ſich zurzeit wieder einmal die Meldungen
drängen, die dieſe Frage behandeln, und daß Co olidge
offiziell erklären läßt, er denke gar nicht daran, in der
Frage Frankreich gegenüber irgendwelche Konzeſſivnen zu
machen. Offenbar aus dem Grunde nicht, weil England
S oft genug iſt es in London ſchon amtlich angedeutet
worden dann dieſelben Konzeſſionen ſeitens Amerikas
für ſich verlangen würde. Tauſendmal hat aber gerade
Frankreich erklärt, daß es an der Abtragung ſeiner Schul
den an Amerika nur deswegen verhindert ſei, weil Deutſch
land nicht zahle. Nun zahlt Deutſchland, dem
Dawesplan gemäß Aber Frankreich will immer noch nicht
zahlen und Herriot hat ſich derart weit vorgewagt daß
er als der Träger dieſer jüngſten Politik erſcheint die zu
einer ſchweren Gefährdung der Ergebniſſe des Däwes
Plans führen muß. Denn nicht umſonſt ſteht in dem
Plan an der Spitze die Forderung, daß Deutſchland ſeine
wirtſchaftliche und finanzielle Hoheit wie

Amerika will die Kredſte einſtellen.
Aus dem Kongreß verlautet, wenn Frankreich auf dem

bisherigen Standpunkt in der Schuldenfrage verharre,
werde in einigen Tagen dem Kongreß eine Entſchließung
vorgelegt werden, nach der den europäiſchen Schuldnern
keine Anleihe mehr gewährt werden ſolle, bis dieſe nicht
die Bereitwilligkeit bewieſen hätten, ihren alten Ver
pflichtungen nachzukommen. Ein derartiger Beſchluß
binde, ſo heißt es, Morgan oder andere Privatbanken
nicht, aber gleichzeitig wird darauf hingewieſen, daß
Privatbanken bisher dem Ausland mit Genehmigung der
Regierung Anleihen gewährten.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich

Die Bildung der neuen Regierung.
Reichskanzler Dr. Marx traf aus ſeinem Urlaub

wieder in Berlin ein, ſo daß die Mitglieder der noch die
Geſchäfte führenden bisherigen Regierung vollzählig in
Berlin verſammelt ſind. Die Verhandlungen über die
Bildung der neuen Regierung ſind andauernd im Gange,
werden aber vorausſichtlich nicht vor dem 5. Januar, den
Tage des Reichstagszuſammentritts, beendet ſein
Zollbehandlung von Ausfuhrgütern.

Nachdem die Reichsbahngeſellſchaft zugeſtimmt hat,
daß der Vorabfertigungszwang für Ausfuhrgüter ver
ſuchsweiſe beſeitigt wird, hat der Reichsminiſter der
Finanzen die Zollſtellen angewieſen, die zollamtliche Vor
abfertigung von Waren zur Ausſühr nur noch auf Antrag
vorzunehmen. Jm übrigen findet die Zollabfertigung von
Ausfuhrgütern bei den Grenzzollämtern an Hand der Be
gleitpapiere ſtatt.
Neuregelung der Arbeitszeit.

Das Reichsarbeitsminiſterium hat ſeine Vorarbeiten
für ein neues Arbeitszeitgeſetz ſoweit gefördert, daß be
reits Beratungen mit den Jntereſſenten ſtattfinden. So
iſt kürzlich eine paritätiſche Kommiſſion, beſtehend aus drei
Arbeitgeber und drei Gewerkſchaftsvertreter, im Reichs
arbeitsminiſterium zum erſtenmal zuſammengetreten um
über die Abſichten der Regierung informiert zu werden.
An den maßgebenden Stellen wird neuerdings auch der
Gedanke eines Rahmengeſetzes über den Ach tſtun den
ha g erwogen, das innerhalb der einzelnen Jnduſtrie- und
Gewerbezweige die Berückſichtigung der beſonderen wirt-
ſchaftlichen Notwendigkeiten ermöglichen würde.
Die angeblichen Stahlhelmleute in Prag.

Nach Mitteilungen der Magdeburger Polizei handelt
es ſich bei dem in Prag angeblich als Stahlhelmmitglied
verhafteten Kaufmann Paul Ziernſtein um einen Mann,
gegen den vom Bureau des Stahlhelms eine Strafanzeige
erſtattet worden iſt and der deshalb von der Magdeburger
Polizei geſucht wird Die Angaben daß er als Offizier im
geheimen neue Mitglieder einer Stahlhelmorgantſation
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ausbildete, ſeien völlig erfunden und unwahr. Er habe
mit dem Stahlhelm nichts zu tun. Der weiter feſtgenom-
mette Arbeiter Paul Seifert iſt ein ehemaliger Fürſorge
zögling und mehrmals vorbeſtraft und wird zur Straf-
verbüßung von den Gerichtsbehörden geſucht. Er hat mit
dem Stahlhelm nichts zu tun.
Deutſch franzöſiſcher Handel.

Der neue franzöſiſche Zolltarif, der in Kraft geſetzt
werden ſoll, wenn der der Kammer vorgelegte Geſetzent-
wurf angenommen ſein wird, iſt den in Paris weilenden
deutſchen Handelsvertragsdelegierten mitgeteilt worden.
Dieſe haben wegen der Erhöhung der Zollſätze für eine
große Anzahl von Artikeln Einwendungen erhoben und
erklärt, daß ſie dieſen Tarif eingehend prüfen würden, um
dann im ganzen dazu Stellung zu nehmen.

Norwegen
Vom 1. Januar ab Oslvo ſtatt Chriſtianig. Mit dem

Jahresbeginn legt Chriſtiania offiziell ſeinen Namen und
damit die Erinnerung an die däniſche Vergangenheit ab,
und nimmt den Namen der alten norwegiſchen Königs
und Krönungsſtadt Oslo an. Der Namenswechſel ſoll ein
Zeichen ſein für den erwachten nationalen Willen und die
Abſicht, eine kraftvolle eigene Politik zu führen.

Aus Jn und Ausland
Halle. Das kommuniſtiſche Organ „Klaſſenkampf

wurde Für vier Wochen verboten weil es eine den Reichspräſi-
denten Ebert mit dem Mörder Haarmann in Verbindung

Sbringende Abbildung wer öffentlicht hat
Greifswald. Die Vorſitzende des Gewerkvereins der Heim

arbeiterinnen, Fräulein Margarete Behm, Mitglied des
Reichstages (Dnatl.), wurde von der mediziniſchen Fakultät der
hieſigen Univerſität zum Doktor ehrenhalber ernannt.

Frankfurt a. M. Die Stadtverordnetenverſammlung nahm
einen Antrag der Deutſchen Volkspartei, des Zentrums, der
Demokraten und Sozialdemokraten an, dem Reichspräſi-
denten anläßlich der gegen ihn gerichteten Angriffe ihre Hoch
achtung auszudrücken und ihn nach Frankfurt einzuladen

Sgarbrücken. Einer Mitteilung des Gewerkvereins chriſt
licher Bergarbeiter zufolge haben die Arbeiterorganiſationen
den Lohntarif im Bergbau zum 15. Januar gekündigt.

Helſingfors Trotzki befindet ſich ſtändig im Kreml und
iſt damit beſchäftigt, ſeine Verteidigungsſchrift anzufertigen.

S a W re eDerſtändigungsmöglichkeiten.
Berlin, 31. Dezember.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann ſetzte bei einem
Empfang der ausländiſchen Preſſevertreter dieſen nochmals den
deutſchen Standpunkt in der Kölner Frage auseinander.
Er betonte, wie eng die Räumung der Kölner Zone mit der
Ausführung des Dawes Planes zuſammenhänge, wie die ver
nünftigen und zur Beruhigung Europas entſchloſſenen Leute in
Deutſchland den Boden unter den Füßen verlieren, wenn nun
abermals, durch ketne weſentlichen Tatſachen begründet,
Santtionen das deutſche Volk und die deutſche Wirtſchaft
bedrohen. Die bisherigen Angaben über angebliche „Verfeh
lungen“ ſind ſo dürftig, daß kaum ernſthaft davon geſprochen
werden kann. Wenn wirklich Einzelheiten angeführt werden
können, ſo ſind ſie Ausflüſſe des gerade von der Entente
Deutſchland aufgezwungenen Syſtems. Streſemann verlangt
ſtatt des offenen Konflikts, dem man auf der Alliiertenſeite
durch die jetzige Politik zuſteuert und der die Zuſammenarbeit
zwiſchen Deutſchland und den alliterten Ländern auf anderen
Gebieten gefährden könnte, Verhandlungen über alle
Meinungsverſchiedenheiten, Belege über die Ergebniſſe der
1800 Kontrollbeſuche, damit die Vorwürfe geprüft werden
können. Dann wird ſich herausſtellen, daß ſie viel zu unbe
deutend ſind, um eine Verſtändigung zu gefährden.

Inzwiſchen ſcheint man auch auf der anderen Seite einge
ſehen zu haben, wohin ſtarre und unbelehrbare Verbiſſenheit
führen tann. Das amtliche franzöſiſche Bureau Havas ver
öffentlicht eine Londoner Depeſche, in der es nach den üblichen
Vorwürfen gegen Deutſchland heißt, es unterliege keinem
Zweifel, daß Deutſchland, wenn es ſeinen militäriſchen Ver
pflichtungen nachkomme, Anſpruch auf die Räum ung habe.
Darüber ſolle die von der in Paris tagenden Botſchafterkonfe
renz nach Berlin zu ſendende Note Klarheit bringen. Das
klingt ſchon einigermaßen nach Verhan dkungswillen,
zumal gleichzeitig bekannt wird, die Note werde keine Auf
zeichnung von Verfehlungen enthalten. Der deutſche Bot
ſchafter von Hoeſch in Paris hat eine längere Unter
haltung mit Herrn Herriot gehabt und ihn über die politiſche
Lage in Deutſchland informiert. Jedenfalls iſt die allgemeine
Meinung die, daß die Note keinen ultimativen, ſondern
nur einen vorläufigen Charakter tragen werde und die
Tür zu Verhandlungen offen laſſen ſoll. Alſo dasjenige, was
man in Deutſchland von Anfang an verlangt hat.
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Nach Kutisker die Barmats.
s. Berlin, 31. Dezember.

Wenn man am Morgen erwacht und einen Blick in
die auf dem Frühſtückstiſche liegende Zeitung wirft, fragt
man ſich jetzt immer zuerſt, wer wohl in der vorigen
Nacht oder am vorigen Abend in der Kutisker
Affäre verhaftet worden ſein mag. Denn es iſt in der
vorigen Nacht oder am vorigen Abend in dieſer zum
Himmel ſtinkenden Affäre immer einer verhaftet worden,
meiſt ſogar mehr als einer. Heute hat man z. B. gleich
vier Mann auf einen Hieb feſtgenommen. Und was
für welche! Die Verhafteten ſind die Brüder Julius,
Salomon und Hermann Barmat und ein Sohn
des Julius Barmat, alleſamt Begründer und Jnhaber
des vielgenannten millionenſchweren Barmat- Kon
zern s Berlin-Amſterdam. Ein vierter Barmat- Bruder
wird noch geſucht; er iſt augenblicklich irgendwo auf der
Jagd und weiß noch nicht, daß der Staatsanwalt auf ihn
ſelbſt Jagd macht. Die Barmats und die Kutiskers
ſtanden in intimſten Geſchäftsbeziehungen zueinander,
und die Schleichwege führten dann irgendwie in die
Preußiſche Staatsbank.

Das alles aber iſt Sache der Staatsanwaltſchaft, und
das Strafgeſetzbuch mit ſeinen vielen Paragraphen wird
der Geſellſchft ſchon beikommen. Aber es wäre da noch
allerlei Prinzipielles zu ſagen, Dinge, die leider nicht
immer bis an die Anklagebehörde gelangen. Man ſehe
ſich einmal den Barmat-Ko nzern an. Er umfaßt
die BerlinBurger Eiſenwerke, die J. Roth A. G., Eiſen
gießerei und Maſchinenfabrik, die Merkurbank A.G. die
Eiſenmatthes A.G. in Magdeburg, die R. Dolberg Ma
ſchinenfabrik in Hamburg und noch mehr als
dreißig andere Induſtriegeſellſchaften. Unter ſeinem
Einfluß ſteht ferner die Preußiſche HypothekenAktienbank,
g deren Vorſtand bis vor kurzem der in der Kutisker

ffäre genannte Geheimrat Hellwig gehörte. Und
nun ſehe man ſich einmal die Begründer dieſes Truſts,
der wie ein Rieſenpolyp ſeine gierigen Arme nach allen
Richtungen hin ausſtreckte, um alles an ſich zu reißen und
zu verſchlingen, ſehe man ſich einmal die Herren Barmat
ſelbſt an: vorgeſtern noch Ruſſen, geſtern naturaliſierte
Holländer, heute Finanzkönige in dem ausgepower-
ten Deutſchland, mit den dazugehörigen Grunewald
villen, Kurfürſtendammwohnungen, Jagdgründen und ſo.
Wie ein Heuſchreckenzug haben ſich in der In flations-
zeit ganze Scharen betriebſamer Leutchen aus Ruß
hand, Rumänien und noch weiter hinten über
Deutſchland ergoſſen, mit der Hoffnung auf Gottes
Segen, der dem Tüchtigen freie Bahn ſchafft. Mit kleinen
Geſchäften, mit Geſchäftchen fing man an; aber mit dem
anſchwellenden Papiergelde blähte ſich auch der mehr oder
minder meiſt minder ehrliche Handel der fremden
Herrſchaften auf, und ſo wurde über Nacht aus dem Laden
ein „Konzern“. Die Geſchichte dieſer neueſten Stein
reichen braucht nicht erſt noch geſchrieben zu werden
wir kennen längſt jedes einzelne Kapitel. Caſtigliont,
Boſel, Michael, Kutisker, Barmat wer und was waren
ſie geftern, und wie ſtehen ſie heute da Nicht alle natür
lich haben ihre „Konzerne“ auf Schwindel aufgebaut, nicht
alle braucht darum die ſtrafende Gerechtigkeit zu ereilen.
Aber wie viele Kutiskers und Barmats mögen noch
ftaatsanwaltsreif“ unter uns herumlaufen und an neuen
donzernen bauen Bis auf weiteres

Geldſperre über den BarmatKonzern.
Berlin, 31. Dezember. Die zum BarmatKonzern ge

örige Merkurbank legt Wert auf die Feſtſtellung, daß
erhalb ihres Geſchäftsbereichs keinerlei Verhaftungen

vorgenommen worden ſind. Die Staatsanwaltſchaft hat
jedoch der Bank verboten, irgendwelche Zahlungen an die
zum BarmatKonzern gehörigen Unternehmungen zu
Jeiſten. Die Merkurbank glaubt, auf die ſchweren wirt
ſchaftlichen Folgen dieſer Maßnahme aufmerkſam machen
zu müſſen.

Der Beſchluß der Botſchafterkonferenz.
übermittelung durch die alliierten Botſchafter in Berlin.

Paris, 1. Januar.
Uber die letzte Beratung der Botſchafter wurde ſol

gende offizielle Mitteilung ausgegeben:
„Die Botſchafterkonferenz hat heute nachmittag den

verbündeten Regierungen den Wortlaut der Note über
miltelt, die ſie nach den Jnſtruktionen der verbündten Re
gierung für die Mitteilung an Deutſchland über die Kölner
Zone vorbereitet hat. Die überreichung dieſer Mitteilung
wird durch die Vermittelung der alliterten Botſchafter in
Berlin erfolgen. Die Mitteilung der Botſchafterkonferenz
wird erſt dann veröffentlicht werden, wenn der Schritt der
Botſchafter in Berlin erfolgt iſt.“

„Havas“ teilt mit, daß die Botſchafterkonferenz ſich
ohne Schwierigkeiten über den Text der Note geeinigt habe,
die Anfang nächſter Woche der deutſchen Regierung über
mittelt wird. Die Mitteilung ſei ſehr kurz und rkläre mit
unwiderlegbarer Klarheit, daß die Räumung der Kölner
Zone am 10. Januar nicht erfolgen könne, weil Deutſchland
ſeine Verpflichtungen aus dem Friedensvertrag namentlich
i Mich der Entwaffnung offenkundig nicht ausgeführt

abe.

Ablieferung der Steuerkarten.
Steuerliche Bewertung der Naturaleinkünfte,

Die Einlieferung der Steuermarkenblätter an das
zuſtändige Finanzamt hat bis ſpäteſtens 31. Januar zu
erfolgen. Die Arbeitgeber ſind verpflichtet, die behördliche
Aufforderung zur Einſendung der Steuerkarten nebſt Ein
lagebogen in den Arbeits und Geſchäftsräumen durch
Anſchlag öffentlich bekanntzumachen. Nach Möglichkeit
iſt auf betriebsweiſe Einlieferung hinzuwirken. Während
für 1925 keine Anderungen im Markenverfahren ein
treten, haben die Landesfinanzämter Anweiſung erhalten,
bis 1. September 1925 an das Reichsfinanzminiſterium
zu berichten, ob das Markenverfahren ab 1. Januar 1926
ganz in Wegfall kommen kann. Für die Zwecke des Steuer
abzugs vom Arbeitslohn werden ab 1. Januar 1925 be
wertet: volle freie Station, d. h. Beköſtigung, Wohnung,
Heizung, Beleuchtung für weibliche Hausangeſtellte, Lehr
linge, Lehrmädchen uſw. 25 Rentenmark, für männliche
Hausangeſtellte, Knechte, männliche und weibliche Ge
werbegehilfen, ſowie das Schiffsperſonal 40 Rentenmark,
für Arzte, Apotheker, Hauslehrer, Hausdamen, Ge-
ſchäftsführer, Werkmeiſter uſw. 60 Mark monatlich. Die
Bewertungsſätze für Naturalien ſind u. a. für Butter
1,50 Mark je Pfund, für Kartoffeln 1,50 Mark je Zentner.
Bei den Sätzen für volle freie Station ſind Zu bzw. Ab
ſchläge bis höchſtens 10 2 zugelaſſen.

Börſe und Handel.
S Berliner Börſenbericht vom 31. Dezember. Die letzte

Börſe des Jahres eröffnete in ausgeſprochen feſter Haltung,
zumal auch aus dem Auslande recht erhebliche Kaufaufträge
vorlagen. Da nur wenig Effektenmaterial auf den Markt kam,
könnten die Kurſe zum Teil nicht unerheblich anziehen. Viel
beſprochen wurde die Seehandlungsaffäre, die auf dem Renten
markt eine gewiſſe Auswirkung erſuhr, es kam dort erhebliches
Material heraus, angeblich aus Verkäufen, die durch Kredit
kündigüngen ſeitens der Seehandlung notwendig geworden
waren, dadurch wurden auf dieſem Markt die Kurſe merklich
gedrückt. Die Verhältniſſe auf dem Geldmarkt ſind unverändert
befriedigend.

Die Berliner Deviſenbörſe vom 31. Dezember nennt
amtlich: Dollar 419 4,21; engl. Pfund 19,81 19,86;
3 l. Gulden 169,79 170,21; Dan z. 79,00 79,20; fran z.

rank 22,7122,77; belg. 20,94-21,60; ſchwei z. 81,57 bis
81,77; Jtaliten 17,73 17,77; ſchwed. Krone 113,06 bis
113,34; d än. 74,01--74,19; n o r weg. 63,17- 63,33.

Amtliche Preiſe an der Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten ſe 1000 Kilogr. ſonſt je 100 Kilogr.

31. 12. 30. 12. 31. 12. 30. 12.Wetiz., märk. 229-236 231.298 Weizkl.f. Brl. 15,8 15,6 15,2-15,4

pommerſcher S Rogkl. f. Brl. 143-14,5 142-14,3
Rogg., märk. 226-229 228-231 Raps 400 400
pommerſcher J Leinſaat 420- 425 420-425
weſtpreuß S Viktor.-Erbſ. 29-31 29-31Futtergerſte 174-184 200-215 kl. Speiſeerbſ. 21-22 21-22

Braugerſte 250-278 252-280 Futtererbſen 19-20 19-20
Hafer, märk. 165-175 177-187 Peluſchken 15,0-16,0 15-16
pommerſcher 170-180 Ackerbohnen 19-20 109-20
weſtpreuß. Wicken 16-17,5 16-17,5Weizenmehl Lupin blaue 11,5-13 11,5-13

p. 100 Kil fr. Lupin. gelbe 15-16 15-16Bln. br. inkl. Seradella 10-12 10-12Sack (feinſt. Rapstuchen 17 7-1817,7-18
Mrk. ü. Not.) 31,7-34,7 32-35 Leinkuchen 26 26
Roggenmeht Trockenſchtzl 9,4-9,5 9.,4-9,5
p. 100 Kil fr. vw Zuckſchn.Bln br inkl. Torfinl. 3070 9,2-9,4 9,2-9,4

inkl. Sack 32-3531,7-34,5

Merkblatt für den 3. Januar.
gi WMondaufgangt Monduntergang r1871 General von Goeben ſchlägt den Angriff der Franzoſen

vei Bapaume zurück. 1897 Der Dichter Th. Gampe in Blaſe
witz geſt.

I Verpackung der Poſtpakete nach den Vereinigten
Staaten von Amerika. Nach Nachrichten aus Amerika
mehren ſich die Fälle, in denen Pakete mit Bildern
aus Deutſchland in beſchädigtem Zuſtand eingehen
Die Unterſuchung hat ergeben, daß die Beſchädigungen
meiſt darauf zurückzuführen ſind, daß die Verpackung für
die Beförderung an und von Bord, die mit Winden,
Tauen oder Ketten und Plandecken erfolgt, nicht genügend
widerſtandsfähig iſt oder dem Druck der an Bord über
einandergelagerten Paketſäcke nicht ſtandhält. Hauptſächlich
gehen ſolche Pakete beſchädigt ein, die in Packpapier ein
geſchlagen ſind, während ſolche, die in Kiſten verpackt ſind,
ausnahmslos gut ankommen. Es iſt hiernach den in Be
tracht kommenden Abſendern zu empfehlen, zur Ver
packung von Sendungen, die durch Druck, Stoß oder Rei
bung leicht Schaden leiden, nur Kiſten zu verwenden.

J Poſtanweiſungsverkehr mit Jrland. Vom 1. Januar
1925 an wird zwiſchen Deutſchland und dem Freiſtaat
Jrland ein unmittelbarer Poſtanweiſungsaustauſch ein
gerichtet. Poſtanweiſungen aus Deutſchland nach dem
Freiſtaat Jrland werden in engliſcher Währung, Poſtan
weiſungen aus dem Freiſtaat Jrland nach Deutſchland in
deutſcher Währung ausgeſtellt. Meiſtbetrag für Poſtan
weiſungen nach dem Freiſtaat Jrland 40 Pfund Sterling,
für Poſtanweiſungen nach Deutſchland bis zur Höhe des
Gegenwerts von 40 Pfund Sterling.

Ein neues Jahr ſtieg aus der Zeiten
Schoße. Jn altgewohnter Weiſe die ſich nie und nimmer
verlieren wird. ſieht die Menſchheit mit Spannung dem
Programm entgegen, daß das neue Jahr vor ihr entrollen
wird. Und namentlich wir Deutſchen, die wir in letztver
gangener Zeit reichlich Veranlaſſung hatten leider Gottes!

ſtark im Hoffen und zäh im Zuvertrauen zu werden, S
namentlich wir zurzeit am meiſten geplagten Kinder dieſes
Erdenballes blicken mit beſonderer Sehnſucht hinter den
Vorhang, deſſen erſte Falten das Jahr 1925 ſich zu lüften
anſchickte. Wird das kommende Jahr uns jene Ruhe und
Stetigkeit bringen, deren unſer ſchwergeprüftes Land und
Volk bhedarf, um die Wege zu einſtiger Höhe wieder auf
wärts zu finden Faſt ſollte man glauben, dieſe Frage mit
ja beantworten zu dürfen. Scheint es doch, als ob in der

S Fürſtin Laja.
s9) Roman von Erich Ebenſteitrt
Wiemanns ZeitungsVerlag, Berlin W. 66. 1923.

„Du veranſtalteſt alſo nie große Jagden?“
Gott bewahre! Die haſſe ich!
Dank Reh wegzuſchießen ger ich gemein.

auer bin ich ſchon in man

warm, und der Fürſt gefiel ihr immer beſſer.

So n armes,
Ein

en Dingen, weißt du,
aber roh bin ich doch nicht. Schießen mag ich nur auf
Raubtiere, für die anderen zahl' ich lieber Wildſchaden.

„Wie lieb und gut das von dir iſt!“ ſagte Sylvia

Er griff nach ihrer Hand und ſah e treuherzig
an. Du wir beide wollen feſt 5 ammenhalten

G ſagte er. „Du haſt mir gleich gefallen, es

iſt ganz andersv was Einfaches, Natürliches an dirals Wieder eine Kopfbewegung nach dem Fenſter
rückwärts Dann lachte er leiſe „Wirſt du's glauben,
daß ich, ſo groß und ungeſchlacht ich bin, hier die reine
Null bin neben ihr? Unterkriegen kann ſie einen
man kommt gar nicht dazu, ſich zu wehren. Neueſtens
muß ich ſogar, wenn wir allein ſind, zu Tiſch imSmoking erſcheinen! Jch! Kannſt du dir das vor

ſtellen o„Schwer!“ ESylvia lachte unwillkürlich
Und ich hab' ſo ne bequeme Hausjacke aus Sam t

ein bißchen ramponiert zwar, aber ſonſt ideal. Die
darf ich jetzt gar nicht mehr vorholen ſie fällt ihr
auf die Nerven! Hahahal! Aber warte nur, wenn ihr
zu uns zu Tiſch kommt ihr kommt doch bald? dann

Jch zieh' ſie an! Darf ich?“wag' ich's!
„Von mir aus gern!

behaglich fühlen in deinem Haus!“
Du ſollſt dich vor allem

Behaglich! Sylvig, du biſt das geſcheiteſte Frauen
zimmer auf Erden! Behaglich! Ja, das ſollte man.
Dazu iſt man doch daheim. Dazu heiratet man doch
eigentlich!
Glückspilz iſt!“

Sie lachten beide
etwas bitter

Herrgott, was dieſer Rainer für ein

Der Fürſt herzlich, Spwta

Wie harmlos und fröhlich die beiden plauderten
und wie oft im Verlauf dieſer halben Stunde ſchon
das leiſe Lachen von Sylvias Lippen gefallen war!
Rainer ärgerte ſich darüber. Warum unterhielt ſie
ſich nicht mit Laja, warum ging ſie auf alles ſo
r tig ein, was Lambach ſagke? Es war einfach
aktlos.

Weshalb ſprichſt du denn gar nicht?“ fragte Lafa
jetzt leiſe in vorwurſsvollem Ton mit zärtlichem Augen
aufſchlag. „Jch hatte mich ſo auf dieſes Wiederſehen
gefreut, und nun

Rainer fuhr wie aus einem Traum auf. Auch
er hatte ſich ja darauf gefreut. Aber nun fühlte er
ſich gar nicht froh.

„Verzeih“ murmelte er. Du haſt recht, dein
Mann hat r ſehr verändert. Er war früher nicht
ſo ſo lebhaft.

O ſonſt ſchweigt er ſich auch gründlich genug
aus! Dieſe wunderbare Geſprächigkeit heute iſt nur
Sylvias Werk.“ Sie warf einen Blick nach den beiden
hinüber und beugte ſich näher zu Rainer. Uebrigens
Sylvia, ich bin einfach paffl Sie benimmt ſich ja,
als hätte ſie ihr Lebtag nur die große Dame geſpielt
Und dieſe Toilette! Haſt du ihr die zuſammengeſtellt?“

Wir trafen in Jtalien einen Maler, der gab ihr ver
i Winke. Seitdem kleidet ſie ſich gang ſelb
tändig.“

„Unglaublich, wenn man an die Mahrenberger
Berge i denkt!Sie ſchwieg und ließ den Blick auf Sylvig ruhen
mit einem ſeltſamen Ausdruck von Neid und Aerger,

Rainer folgte dieſem Blick. Erſt ſetzt fiel ihm auf,
wie kleidſam das hellgraue Gewand Und der große
ſchwarze Federhut mit den blaſſen Roſen Sylvia ſtand.
Unwillkürlich ſah er dann Laja an. Und merkwürdig:
zum erſten Male kam ſie ihm heute nicht ſo elegant
vor wie ſonſt. Das knollrote Kleid aus leichter Seide
bildete zwar einen aparten Rahmen zu dein blaſſen
feinen Geſichtchen mit den dunklen Augen, aber er
konnte rot überhaupt nicht leiden, und es erſchien ihm
viel zu auffallend für ein Hauskleid.

„Nein. Sie entwickelt überraſchend Talent darin

mit Lambach nichts von dem kleinen

Sie liebte die ſatten vollen Farben, brauchte ſie
vielleicht auch, aber es lag doch ſo viel bühnenmäßiges
Raffinement in dem ganzen Arrangement. Es machte
ſie älter ausſehen.

„Lache doch ein bißchen bat Rainer. Ich habe
mich ſo nach deinem fröhlichen Lachen geſehnt.“

Sie lachte ſogleich, aber es kam gezwungen her
aus und ſtand ihr wie eine Maske.

Er blickte auf die Uhr. „Höchſte Zeit übrigens,
daß wir an die Heimkehr denken!“ ſagte er laut
anrne den erſten Beſuch ſind wir ſchon viel zu
ange da.

Sylvia erhob ſich ſofort und verabſchiedete ſich
von Laämbach, welcher es ſich indes nicht nehmen ließ,
ſie noch bis an den Wagen hinunter zu begleiten

Auch Zajag kam mit. Gott ſei Dankl“ ſagte ſie
unten, daß wir nun wieder ausreiten können, Rainer
Allein machte es mir gar keine Freude Du reiteſt

doch auch, Sylvia?“
Ja Walter Sternberg lehrte es mich in Dolle

ihm in Mahrenbergnau. Dort ritt ich viel mit
hatten wir keine Reitpferde.“

Bei der Erinnerung an Dollenau und Walter
glitt ein Schatten über Sylvias Geſicht.
Die Fürſtin, welche es bemerkte, ſagte a „Ach
ja, du warſt ja ſo viel mit Walter zuſammen! Sehnſt
du dich nicht manchmal nach ihm

Etwas in der Frage trieb Sylvia das Blut in
die Wangen. Indeſſen antwortete ſie ruhig „Ge
wiß würde ich mich freuen, ihn wieder zu ſehen aber
dazu iſt wohl vorläufig keine Ausſicht

„Arme Sylvia! Er war ſolch ein getreuer Ritter
Toggenburg! Jch kann mir denken, wie ſchwer ihm
der Abſchied wurde! Und auch dir

Sylvia fand es unter ihrer Würde, darauf etwas
zu erwidern. Der Hohn, welcher ſo deutlich in Lajas
Ton lag, erſchien ihr unſäglich taktlos Schweigend
ſtieg ſie in den Wagen, und Rainer, der im Geſpräch

Zwiſchenfall ge

(Fortſetzung folgt.)
merkt hatte, folgte ihr.
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ſeit einem Jahrzehnt mit allen Mitteln der Hetze und des
Haſſes geſchürten Atmoſphäre von Feindſeligkeit und Ver
nichtungswillen endlich der Schein einer beſſeren Zukunft,
der Wille zur Wiederherbeiführung menſchlichen Verſtehens
und gegenſeitiger Achtung wieder durchzuleuchten beginne
Mögen die erſten Anzeichen für dieſe Wendung der Dinge
zum Beſſeren zwar noch ſchwach und zage ſein, denn die
„Verfehlungen Deutſchlands geben unſerm franzöſiſchen
Gegner ja immer wieder Anlaß zu neuen Vertragsbrüchen,
es erſcheint trotzdem angebracht, ſie als Auftakt einer neuen
beſſeren Zeit zu werten. Und in dieſem Sinne wollen wir
das neue Jahr freudig begrüßen. Möge es ihm vorbehalten
bleiben, alles das weiterer Vollendung entgegenzuführen,
womit ſein Vorgänger, das Jahr 1924, ſo verheißungsvoll
begann. And möge darüber hinaus das neue Jahr jedem
Einzelnen von uns die Erfüllung eines Teils jener Wünſche
bringen, die ein jeder von uns ſeit langem in ſeinem Jn
nern hegt.

Zur Neubeſetzung des Pfarramtes. Jn früheren
Zeiten erweckte die Neubeſetzung jedes öffentlichen Amtes
in der Gemeinde die Aufmerkſamkeit der ganzen Gemeinde,
weil ſolche Veränderungen in das Gemeindeleben eingriffen
und für die Entwicklung des Ortes oft von einſchneidender
Bedeutung waren. Das iſt im Laufe der Zeit anders
geworden. Es haben ſich neben der politiſchen Ortsgemeinde
ſelbſtändige Gemeinden für Kirche und Schule gebildet, und
da hat man die Arbeiten und Aufgaben der einzelnen
Jntereſſen- Gemeinden den Vorſtänden und Vertretungen
überlaſſen, und die Geſamtgemeinde hat ſich mehr oder weniger
zurückgezogen. Kirche und Schule ſind alſo keine Wider
ſachen innerhalb eines Ortes, dazu ſind ſie zu wichtig für
das Volksleben darum ſollte, was da vorgeht immer
Angelegenheit der ganzen Gemeinde ſein, und als ſolche
gewertet werden. Wenn auch für die Kirche evangeliſchen
Bekenntniſſes die Angehörigen andrer Konſeſſionen und die
Freidenker in Wegfall kommen, ſo fällt doch hierorts nur
ein kleiner Bruchteil weg; bei uns gehören die meiſten Ein
wohner bewußt oder unbewußt der evangeliſchen
Kirchgemeinde an. Und ſo mag bei der jetzigen Neubeſetzung
des Pfarramtes einmal darauf hingewieſen werden, daß die
Gemeindeglieder ein Anrecht und eine Verpflichtung zugleich
haben, ſich um das kirchliche Leben zu kümmern. Die Neubeſetzung
des Pfarramtes ſelbſt iſt eine ſolche Angelegenheit, die das
Jntereſſe am kirchlichen Leben der Gemeinde begehen kann.
Die feierliche Einführung des Pfarrers im Hauptgottesdienſt
und der evangeliſche Gemeindeabend am Sonntag geben
Gelegenheit dazu Die religiöſen Kräfte, die aus dem
Zuſammenwirken von Pfarrern und Gemeindegliedern ent
wickelt werden, ſind noch immer nötig und wichtig für das
Seelenleben der einzelnen Menſchen. Dieſe Erkenntnis muß
unſerer Zeit die der Religion gegenüber ſo gleichgültig
geworden iſt, neu eingeprägt werden, und chriſtliches Gemeinde

Dobrilugk. Dienstag abend gegen /29 Uhr iſt der
Maſchinenhändler Robert Kutſche ermordet worden. Der
59 Jahre alte Mann ſaß am Tiſch, ſeine Wirtſchafterin und
Geliebte ebenfalls, während ſeine ihm noch ehelich verbundene
Gattin im Nebenzimmer krank lag; denn ſie befand ſich auch
bei einem der beiden Straßenbahnwagenunfälle m vorigen
Sonntag in Berlin unter den verletzten Perſonen. Der
Täter, von dem man noch nicht weiß, wer er iſt, hat zwei
Schüſſe durchs Fenſter abgegeben, von denen der eine den
Ofen, der andere aber gut traf. Durch Herz und Lunge
getroffen, ſank der Ermordete in ſich zuſammen. Eine Gerichts
kommiſſion weilte Mittwoch am Tatort Die Wohnung
wurde verſiegelt und die Leiche beſchlagnahmt

Deſſau, 29. Dez. Jn vergangener Nacht begingen zwei
Freunde, ein 22 jähriger Schloſſer und ein 23 jähriger
Elektromonteur in der Ziegelſtraße aus unbekannter Urſache
Doppelſelbſtmord. Sie nahmen in Gegenwart eines Mädchens
Gift und wurden ſchwer verletzt nach dem Krankenhaus
gebracht, wo ſie geſtorben ſind.

Zerbſt, 22 Dezember. Eine glückliche Gemeinde iſt
unſere Stadt. Während viele Städte, Betriebe, Banken uſw.
ihr Subſtanzvermögen infolge der Jnflation im vorigen
Jahre zum Teil einbüßten, hat Zerbſt nicht nur nicht ſein
Vermögen erhalten, ſondern ſogar noch vergrößert. Das
würde in der letzten Gemeinderatsſitzung öffenttich feſtgeſtellt.
Wenn man berückſichtigt daß auch unſerer Stadt die aus
geliehenen Hypotheken faſt alle zu wertloſem Papiergeld
zurückgez hlt wurden, ſo hat die Stadt jedenfalls gut
gewirtſchaftet, wenn ſie trotzdem noch ihr Subſtaänzvermögen
vermehren konnte.

Zerbſt, 26 Dezember Ein ſchreckliches Weihnachtsfeſt
verlebte in dieſem Jahr die Familie des Oberamtmanns
Braune im benachbarten Badetz. Der in den zwanziger
Jahren ſtehende Sohn des Oberamtmanns fuhr im Auto
mit noch einigen Herren auf der Dobritzer Straße nach
Buhlendorf. Hinter der Stadt geriet der mit etwa
50 Kilometer-Geſchwindigkeit fahrende Wagen auf der infolge
Tauwetters klit chig gewordenen Straße ins Schleudern, fuhr
in den Chauſſeegraben, ſtürzte um und begrub die Jnſaſſen
des Autos unter ſich. Der den Wagen führende Sohn
Braunes wurde von dem Wagen erdrückt und ſtarb nach
kurzer Zeit. Er frug auch mehrere Arm und Beinbrüche
davon Der mitfahrende Chauffeur und die übrigen Jpſaſſen
des Wagens trugen mehr oder minder ſchwere Verletzungen
davon. Sie wurden dem Krankenhauſe zugeführt

Leunag, 26 Dez Auf dem Bahnhof Leung ereignete
ſich ein ſchwerer Unglücksfall beim Eintreffen des von Halle
kommenden Perſonenzuges Durch vorzeitiges Oeffnen der
Tür und Abſpringen vom Zuge geriet der etwa 50 jährige
Arbeiter Hammelmann aus Halle unter den Zug. Er lag
unter dem driitletzten Wagen des Zuges zwiſchen Schienen
und Bordſtein und konnte ſich nicht aus ſeiner üblen Lage

leben muß gepflegt werden es müſſen bei größeren
Gemeinden Mittel und Wege geſucht werden, das religiöſe
Leben ſo zu pflegen, daß die Religion in unſerem Volk die
innere Kraft darſtellt, aus der wir leben

Pfarrer Prof. Reſch.

Prettin, 26. Dez Jn der Abendſtunde des erſten
Feiertages benutzten zwei Verbrecher die eingetretene Dunkel
heit, um unerkannt zu entrinnen. Nur einem gelang es, die
goldene Freiheit zu erlangen. Bisher iſt er noch nicht
wieder ergriffen. Wahrſcheinlich wird er, wenn nicht früher,
beim nächſten Einbruch vom Schickſal ereilt werden. Der
andere Leidensgenoſſe hatte ſogleich Pech, indem er beim
Abſprung in die Tiefe ein Bein brach und ergriffen wurde.

befreien Der Zug rückte wieder an und bbwohl er durch
Notſignale gleich wieder zum Halten gebracht wurde das
Unglück war geſchehen Hilfsbereite Hände zogen den Ver
letzten hervor. Ein Fuß war bis zum Knöchel abgefahren,
mehrere Rippen eingedrückt. Gegen 11 Uhr ſtarb der
Verletzte in der Ambulanz Der Fall iſt eine furchtbare
Warnung vor dem Abſpringen aus dem fahrenden Zuge.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag vorm. 10 Uhr feierliche Einführung des Pfarrers

Herrn Prof. Reſch durch Herrn Sup. Leiſegang.
Nachm. a 8 Uhr Kindergottesdienſt.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Am Mittwoch, den 7. Januar 1925, vorm.
von 9 bis 1 Ahr und nachm. von 2 bis 5 Ahr
findet im Rathauſe hierſelbſt Sprechtag des
Finanzamts ſtatt.

Annaburg, den 2. Januar 1925.
Der Gemeinde Vorſtand.

Bekanntmachung.
Dienstag, den 6. Januar 1925, von 3 bis 5

Ahr nachm. wird die Säuglings-Wiegeſtunde
abgehalten werden.

Annaburg, den 1. Januar 1925
Schweſter Hedwig Sturzebecher.

z Annaburger

S Landwehr

Verein
Sonntag, d. Jan. 1925

abends 8 Ahr
findet im Vereinslokal Gol

S Se

Kaninohenzucht- Verei

für Annaburg u. Amg. dener Ring unſere
Sonntag, den 4. Jan.nachm. 2 ihr Haupt -Uersammlung
Verſammlung fatt

im Gaſthof zur Weintraube. 1
Erſcheinen aller Mitglie

der iſt Pflicht
Der Vorſtand.

u

Tagesordnung
Verleſen der Niederſchrift
der Verſammlung vom
26. Oktober 1924.

2. Jahresbericht.

S 3. Kaſſenbericht einſchl. BeD. richt der Kaſſenprüfer.4. Geſchäftsbericht des Lei
ters der Fechtſchule.Stahlh e 5. Abrechnung u. Ausſprache

St e über das letzte Vergnügen.Aufnahme neuer Mit
glieder.
Verſchmelzung der Mili
tkäriſchen Kameradſchaft
mit d. Landwehr-Verein.
Wahl des GeſamtVor

a m 6Stahlhel n
Bund der Frontſoldaten.

Dienstag, d. 6. Jan.
abends 8 Uhr 8. Vorſtandes.c z tGellerale Anna

armen 10. Verſchiedenes.Ver ſammlung Das Grſchanen iſt im Jn
im „Siegeskranz“- tereſſe jedes Einzelnen geboten

S Der Vorſtand.
Militärische

Kameradschaft. nanntebürgergarten,

Sonntag, 4. Jan. 1925
nachm. 3 Uhr bei Kamerad

Sonntag, den 4. Jan.

Schlinker
von nachm. 6 Uhr ab

Gengratsersammiungmit Ian2muslß,
wozu freundlichſt einladet

Der Vorſtand. Karl Müller.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Anteilnahme beim Heimgange unſeres kleinen S
Lieblings ſagen Allen unſeren verbindlichſten
Dank.

Familie Emil Hamann.

Abends 8 Uhr Evangel. Gemeindeabend im Goldenen Ring
Kathol. Kirche: Sonntag Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt.

I Annaburg, den 2. Januar 1925.

W

Fürſtin Laja.
40) Roman von Erich Ebenſteitt.

Wiemanns Zeitungs-Verlag, Berlin W. 66. 1923.
„Wißt ihr übrigens, daß Onkel Felician ſehr krank

iſt rief Lajg ihnen noch nach. „Die Graden ſchrieb
es neulich der Fürſtin Zedern. Er ſoll einen Schlag-
anfall gehabt haben.

Rainer und Shlvia hoben beide erſchrocken den
Kopf, konnten aber nicht weiter fragen, denn die ohne
hin ſchon ungeduldig er Pferde zogen mit
einem plötzlichen Ruck an, und der Wagen rollte davon.

Hat Tante Sephine dir etwas davon geſchrie
ben?“ fragte Rainer Sylviag.

Kein Wort. Jch erhielt ſchon ſeit acht Tagen
keine Nachricht Vielleicht liegt heute ein Brief zu
Hauſel! Die Poſt kommt ja, glaube ich, immer erſt
nachmittags

„„Ja. Es wäre ſchrecklich für Tante Doll.“
Eine Weile fuhren ſie ſchweigend hin, jeder mit

ſeinen Gedanken beſchäftigt. Auf einmal ſagte Rainer:
„Lambach vernachläſſigt ſich ſchrecklich! Es muß eine
wahre Tortur für die arme Laja ſein, ſeine lär
mende Art zu ertragen!“

Sylvia, die in Gedanken immer noch auf Dol
lenau weilte, antwortete zerſtreut: Ich finde ihn
ganz nett. Er hält nicht viel auf Formen, aber das
kut ja nichts. Weſentlich iſt doch nur, wie der innere
Menſch iſt.“

Jhre Antwort ärgerte Rainer „Sie nimmt nur
für ihn Partei mir zum Trotz!“ dachte er und hüllte
ſich für den Reſt der Fahrt in Stillſchweigen.

Vierzehntes Kapitel.
Acht Tage ſpäter ſagte Sylviag zu Fräulein Pe

ters: „So, meine Liebe, nun wollen wir, nachdem
Keller und Vorratskammern und auch die Wäſchekam-
mern erledigt ſind, heute die Dachböden n und

Nachher möchte ich mit dem Gärtner ſprechen, und
zuletzt ſtatten wir der guten Barbe einen Beſuch

in der Küche ab. Wir müſſen uns durchaus ſelbſt über
zeugen, ob ſie alles richtig macht für das Abendeſſen
Ich fürchte, unſer guter Vetter Lambach wird ein ſtren
ger Kritiker ſein

Lore Peters war heute nicht mehr erſtaunt über
Sylvias Abſichten in Bezug auf Dachboden und Kel
ler und Küche. Gleich im Anfang, als die junge Grä-
fin alles ſehen wollte, die Schlüſſel verlangte, Silber
und Porzellan nachzählte und ſo mit ſanfter Hand die
Herrſchaft im Hauſe an ſich zog, war ſie freilich ſprach
los geweſen und wußte nicht, ob ſie ſich bloß ärgern,
vder gleich kündigen ſollte.

Aber dann war es nicht einmal ſchlimm ge
worden. „Sehen Sie, meine liebe Peters,“ hatte die
Gräfin mit ihrem ſanften, ſtillen Lächeln geſagt, das
ihr alle Herzen in Riedenau gewann, „unſere Wirt
ſchafterin in Mahrenberg hat mich wohl in allen Din
gen unterwieſen, aber in der Führung eines ſo großen
Haushaltes ſind Sie mir entſchieden über, und da muß
ich noch viel von Jhnen lernen. Wir wollen alſo
hübſch einträchtig miteinander arbeiten nicht wahr?
Sie ſind die Lehrerin, ich vorläufig nur Schülerin,
ſpäter teilen wir uns dann in die verſchiedenen
Reſſorts

Dadurch kam ſich Fräulein Peters mit einem Male
ſehr wichtig vor. r ne ſchwärmte ſie von Tag
zu Tag mehr für die junge Herrin. Mit ſicherem
weiblichem Jnſtinkt hatte ſie begriffen, daß es um dieſe
Ehe recht traurig ſtand, und daß Sylvia, obwohl ſie
nach außen hin ruhige Gelaſſenheit zur Schau trug,
innerlich doch ſchwer litt.

Nach dem Grunde brauchte man nicht weit zu ſu
chen. Der Graf ritt oder ging täglich nach Bären
egg, und wenn er einmal zu Hauſe blieb, dann kam
ſicher die Fürſtin angeritten und drängte zu einem
Spazierritt. Freilich mußte dann die funge Gräfin auch
mit, aber man konnte ſich doch denken, was für ein
Vergnügen das für ſie war!

Bei den Mahlzeiten Jean, der aufwartete,
erzählte es ja täglich würde kaum ein Wort ge
ſprochen. Und abends ließ der Graf ſeine junge Ge

eſſen zog er ſich unter dem Vorwand, daß er „ar
beiten“ müſſe, in ſein Zimmer zurück. Als ob der was
zu arbeiten hättel Sein Kammerdiener behauptete
zwar, er ſchriebe an einem Reiſewerk, aber Fräulein
Peters konnte dazu nur lachen

Sie ſelbſt ſaß dann mit Sylvia im Speiſeſaal,
rechnete, ſprach mit ihr über Wirtſchaſtsangelegenheiten,
ſie machten den Speiſezettel für den nächſten Tag,
und Fräulein Peters war immer bemüht, dieſe Stunde
möglichſt auszudehnen, nur damit die arme junge
Frau ihre Verlaſſenheit nicht ſo merken ſollte.

So war ſchon nach kurzer Zeit aus dem bloßen
Dienſtverhältnis eine Art ſtiller Freundſchaft zwiſchen
beiden Frauen entſtanden, denn Sylvia merkte wohl
daß ſie in der Peters wenigſtens eine treue Seele
auf Riedenau beſaß und das tat ihr wohl

Heute alſo ſtiegen beide, in Staubmänte! gehüllt,
auf den Boden und beſichtigten deſſen Jnventer.

Es hatte ſich im Laufe der m allerlet Kramz
dort angehäuft, und Sylvia bezeichnete eine Reihe
a ausrangierkter Möbel, welche verkauft werden
ſollten.

Dabei wagte die Peters die Bemerkung, daß man
für das alte Zeug nicht viel bekommen würde, ob man
es nicht lieber unter der Hand an arme Leute der Um
gegend geben dürfte, denen es immerhin von Wert ſet.
Sylvia war ganz einverſtanden, meinte aber, von
armen Leuten ſollte man jedenfalls kein Geld dafür
nehmen. Sie wollte den Grafen darüber befragen, auf
deſſen Wunſch die Böden geräumt werden ſollten.

Gleich darauf ſtieß ſie einen leichten Freudenruf
aus.

„Dort hinten ſtehen ja Spinnräder! Wie rei
zend Bitte Fräulein Peters, geben Sie ſie doch
vor.

Die Spinnräder wurden hervorgeholt und ein
wenig abgeſtaubt. Sie waren noch in ganz gutem
u an einem befand ſich ſogar noch ein Bündel

Flachs. Se Gortſetzung folgt.SSSS Jmahlin auch meiſt alklein. Gleich nach dem Abend-
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Meinen werten Geſchäftsfreunden und Gäſten bringe ich hierdurch zur

gefl. Kenntnis, daß ich meinen

Fleiſcherei- u. Gaſtwirtſchaftsbetrieb
meinem Sohne Gustav zur weiteren ſelbſtändigen Bewirtſchaftung
übertragen häbe. Jch danke allen von Herzen für die bisher bewieſene
Zuneigung und bitte, das mir geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen auch
meinem Sohne entgegenzubringen.

Hochachtungsvoll

Gustav Dubro sen., Fleiſchermeiſter

Bezugnehmend auf Vorſtehendes bitte ich, von meiner Weiterführung
der väterlichen Geſchäfte Kenntnis zu nehmen und mich durch gütigen
Zuſpruch unterſtützen zu wollen Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein,
durch Lieferung von einwandfreier und guter Ware allen Wünſchen der
geehrten Einwohnerſchaft gerecht zu werden.

Hochachtungsvoll

Gustav Duhbro jum., Fleiſchermeiſter.
Annaburg, den 1. Januar 1925.
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Der Ausstoß von

Schultheiss-
Patzenhofer

Urbock
hat begonnen.

e
großer Poſten Arbeitshoſen M.. 559

S Pilot M. 4.75, Mancheſter M. 8. in gut. Qualitäten.
Ferner 1 großen Poſten

Reſte aller Arten
bis zur Hälfte des Preiſes.

Wegen Geſchäftsverlegung ſindet vom
12. Jan. ah ein Räumungs- Verkauf

zu äußerſt günſtig geſtellten Preiſen ſtatt.

Ernst Peschke, Torgauerſtraße 46.

99
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eMaurer u. Jimmerarbeiten
Sahntelierſämtl. BautiſchlerArbeiten,

größte Leiſtungsfähigkeit!
ditorei Schüttauf.

nende ded
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Annaburg, Torgauer
ſtraße 27, im Hauſe Kon

Zeichnungen und Koſtenanſchläge
S koſtenlos

Durch direkten Großeinkauf aller Bauſtoffe, Ver
arbeitung im eigenen Betriebe und geſtützt auf ein
großes Holz und Baumaterialienlager kann
ich beſondere Vorteile bieten!

Wilh. Kunze.
Fernſprecher Nr. 6.

Zahn- Atelier
Georg Gonsentius

ſtaatl. geprüfter Dentiſt
Annaburg, Torgauerſtr. 31

Telefon Nr. 23
empfiehlt ſich zur Behanälung aller Zahn-
r Plomben in Gold, Silber,s r Cement, Znahnziehen mit BeAn ung jede Art Künstl. Zahnersatzes

e Behandlung für Krankenkaſſen.
Sprechſtunden täglich 9 5 Uhr.

h s

Annstelntslaanarrtem
S neueſte Aufnahmen

Herm. Steinbeiß, Buchhandlungempfiehlt

kranke: J
v. 9 und 2—6 Uhr.

Wittenberg
G

Gänsefedern
aus erſter Hand liefert billig.

Preisliſte gratis.
Rudolf Gielisch,

Neutrebbin (Oderbruch)

es
Sefunden
iſt das Mittel, das läſtigenErkältungshuſten, Bronchial

Katarrh in denkbar ange
nehmſter Weiſe beſeitigt, im

Bexalit
d. Fa Otto Stumpf A.G.
Fl. Mk. 1.60. Zu habenApothete Annaburg.

mm

Sprechſtunden für Zahn S
e den Montag

D. Pape, Dentiſt

Goswigerstr.

hüceohe 8 9ohn, Inn.: Gebr. dchneicler

Wittenberg Schloßstr. 29

Damenmäntel u. leider
von M. 7.50 an

Backfischmäntel u. Tanzkleider
besonders preiswert

Unser Inventur- Ausverkauf

II hat begonnen. MWir haben viele Artikel unseres Eagers im Preise derart
ermäbigt, daß die Kaufgelegenheiten selten günstige sind,
zumal wir für billiges Geld nur gute Waren abgeben,

Ein Posten bessere
Damen Mäntel und Kleider

aus prima Stoffen verarbeitet
besonders im Preis ermaäßigt

e Reste aller Arten
Kleiderstoffe Seide Trikotagen Strümpfe Baumwollwaren

an Wreitdreſt An gen

patentamtlich geſchützte

moderne Konſtruktion.
Stabile Bauart.
Ruhiger Gang

Tadelloſer Reindruſch.

Kraft Häckſel
Maſchinen.

e Staunend billige Preiſe.e JessenFernſprecher Nr. 60.

Werkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen.
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre

Pferdeſcheermaſchinen.

Wilhelm Oralal.
2900000009000000000

Baumwollſaatmehl
Roggenkleie
Roggengrieskleie
Leinkuchenmehl Leinkuchen
Kokoskuchen „Hubbe“ Rapskuchen

Mais, Maisſchrot, fein und grob
empfiehlt Adolf Weicholt jun-
NB. Mein Speicher am Staatsbahnhof iſt jeden Freitag
vorm. von 812 Uhr geöffnet.

e Schrotenur Mittwoch e. Sonnabend
worauf ich genau zu achten bitte

Wilh.

Gerſtenſchrot
Weizenkleie
Weizenſchalen

ICu ne e.

Strebſame Frau oder Mann zum Verkauf von

Kleiderstoff-Restern
bei gutem Verdienſte geſucht. Betreffende werden ein
gerichtet. Erforderlich iſt kleiner Betrag für Ware
Schriftliche Meldungen mit Angabe der Verhältniſſe
unter O. R. 5 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Redaktion Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

29900000000000090000

Evangeliſcher Gemeindeabend.
Sonntag, den Januar, abends 8 Ahr, im

Saale des Gaſthofs zum „goldenen Ring“.
Vortrag des Ortspfarrers:

S eDas öffentliche Leben und die Kirche.
Anſprachen, muſikaliſche Vorträge, außerdem Weih
nachtsaufiührung u. a. Darbietungen von Schul
kindern. Alle evangeliſchen Gemeindemitglieder ſind
eingeladen.

Zur Deckung der Ankoſten wird ein freiwilliger
Beitrag erbeten, deſſen Ueberſchuß für die kirchlicheKrankenhilfe verwendet werden ſoll

Das evang. Pfarramt.

Kreislanöbund.
Ortsgruppe Annaburg.

Freitag, den 2 Januar 1925
abends 8 Ahr im Bürgergarten:

Mitglieder- Verſammlung
Tagesordnung

1. Verleſen der Niederſchrift der letzten Verſammlung
2. Düngemittel- und Saatkartoffel- Beſtellung

3. Verſchiedenes. Der Vorſtand.

SchweineVerſ.-Verein
von Annaburg und Amgegend.

Das neue Geſchäftsjahr beginnt am 1. Januar
1925. Tierärztliche Behandlung und Entſchädigungen

S können nur nach erfolgter Neumeldung gewährt
werden. Es liegt daher im Intereſſe jedes Ver

ſicherers, ſeinen geſamten Beſtand unverzüglich neun

zu melden. Der Vorſtand.

Pale S TeeSonnabend u. Sonntag Das gr. Doppelprogramm

m Sehatten der Vergangenhett
n i 5. Akten.DouglasNelson, den Prärie-Polizist.

Senſation Schauſpiel aus den kaliforniſchen Bergen

in 6 Akten.
Anfang 8 Uhr. Einlaß bis 9 Ahr.

Lchitsppüel haus.
Am Sonntag, d. 4. Januar 1925, abends 8 Ahr:

Ihr letzter Film.
Tragödie einer Filmſchauſpielerin in 5 Akten.

Ein ſelſ ames Erlebnis.
Luſtſpiel in 2 Akten.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben
Entſchlafenen ſagen wir allen unſern herz
lichſten Dank für die vielen Kranzſpenden
und das ehrende Grabgeleit zur letzten Ruhe
ſtätte. Dir aber, liebe Entſchlafene, rufen
wir ein „Ruhe ſanſt in deine frühe
Gruft nach.

Bernhard Schurig u. Kinder.
Annaburg, den 1. Januar 1925
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